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– Zum Einbau von Ersatzbaustoffen in technische Bauwerke – 

Am 01.08.2023 triƩ mit der Mantelverordnung auch die EBV (ArƟkel 1) in KraŌ, welche zukünŌig bundesweit die 
Anforderungen für die Auĩereitung und den Einbau mineralischer Ersatzbaustoffe in technische Bauwerke regelt.  

Mit der folgenden Handlungshilfe möchten wir unseren Mitgliedern, die Ersatzbaustoffe gemäß EBV herstellen oder 
verwenden wollen, eine Hilfestellung für den ordnungsgemäßen Einbau, die DokumentaƟon und die Absprache mit 
den zuständigen Behörden geben. Wir empfehlen jedoch trotzdem, sich intensiv mit der EBV auseinander zu setzen 
und die betreffenden Paragrafen in der EBV selbst nachzubläƩern. Da derzeit noch zahlreiche Fragestellungen nicht 
abschließend geklärt sind, fasst diese Handlungshilfe die Regelungen auf dem aktuellen Stand der Entwicklung 
(12.06.2023) zusammen. Wir empfehlen zudem, sich regelmäßig über Übergangsregelungen und Zusät-
ze/Einschränkungen zur EBV in den einzelnen Bundesländern zu informieren. 

  

EBV AbschniƩ 4, § 19 Grundsätzliche Anforderungen 

Der Geltungsbereich der EBV umfasst nur den Einbau von qualifizierten und klassifizierten mineralischen Ersatzbau-
stoffen (MEB) oder Gemischen in technische Bauwerke. Den Einbau bei bodenähnlichen Anwendungen regelt die 
Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV), welche im ArƟkel 2 der Mantelverordnung gefasst ist. 

Grundsätzlich darf der Einbau von MEB oder Gemischen in technische Bauwerke nach EBV nur erfolgen, wenn eine 
nachteilige Veränderung der Grundwasserbeschaffenheit und/oder schädliche Bodenveränderungen nicht zu besor-
gen sind. Die Grundvoraussetzung hierfür ist, dass der einzubauende MEB nach den Grenzwertlisten der EBV, Anla-
gen 1 bzw. 4 eingestuŌ/klassifiziert werden kann.  

Der Einbau mineralischer Ersatzbaustoffe in technische Bauwerke darf nach EBV zudem nur gemäß den für die 
jeweiligen Klassifizierungen (BM 0, BG 0, RC 1 etc.) zulässigen Einbauweisen nach Anlage 2 oder Anlage 3 erfolgen. 

Neben den zulässigen Einbauweisen sind die Lage des Einbaugebietes (innerhalb oder außerhalb eines Wasser-
schutzbereiches) sowie die hydrogeologische SituaƟon (Beschaffenheit der Deckschicht, höchster möglicher Grund-
wasserstand bzw. grundwasserfreie Sickerstrecke etc.) zu beachten.  

Da gemäß der EBV keine wasserrechtlichen Genehmigungen mehr bei den zuständigen Behörden für den Einbau 
von MEB in technische Bauwerke beantragt werden müssen, sind die Anforderungen an die hydrogeologische Situa-
Ɵon, die Bodenart der Deckschicht und die Einbauweisen durch den Verwender oder eine von ihm beauŌragte Per-
son / einen Gutachter zu prüfen und zu verantworten. 

Ein widerrechtlicher oder falscher Einbau kann bei Anzeige empfindliche Strafen, sowie den verpflichtenden Ausbau 
des falsch eingebauten Materials bedeuten.  

Je nach Klassifizierung/Einstufung des MEB und der EinbausituaƟon ist der Einbau von MEB in technische Bauwerke 
der zuständigen Behörde schriŌlich oder elektronisch anzuzeigen. Für den Einbau einiger MEB ist keine Anzeige, 
sondern nur eine persönliche DokumentaƟon erforderlich.  

Im Folgenden stellen wir die einzelnen SchriƩe zur Prüfung der Einbaufähigkeit von MEB dar. 

Hierzu muss in den Tabellen der Anlagen 2 und 3 (s. folgende Abbildung) zunächst anhand der hydrogeologischen 
SituaƟon die richƟge Spalte ausgewählt werden. 
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1. Prüfung des Wasserschutzes im Einbaubereich 

Der Tabellenkopf ist in „außerhalb von Wasserschutzbereichen“ und „innerhalb von Wasserschutzbereichen“ geglie-
dert. 

Ob der geplante Einbaubereich in einem Grundwasserschutzgebiet (WSG), Heilquellenschutzgebiet (HSG) oder 
einem Wasservorranggebiet liegt, kann bei der zuständigen Behörde (untere Wasserbehörde des Kreises/der Stadt, 
Bezirksregierung, Ministerium für Umwelt, Landesamt für Umwelt etc.) angefragt oder auf bundeslandspezifischen 
Kartenviewern (z.B. NRW = ELWAS, RLP = GeoPortal.rlp, Bayern = Umweltatlas etc. => s. Liste am Ende der Hand-
lungshilfe) nachgeschaut werden.  

Grundsätzlich ist ein Einbau von MEB in Gebieten der Wasserschutzzone I bzw. der Heilquellenschutzzone I nicht 
gestaƩet. 

In Wasserschutzgebiete bzw. Heilquellenschutzgebiete der Zone II (WSG II / HSG II) dürfen nur MEB der Klassen BM-
0, BG-0, SGK, GS-0, sowie Gemische aus diesen eingebaut werden.  

Ob ein Einbau der jeweiligen MEB in Wasserschutz- und Heilquellenschutzgebiete der Zone III A/B bzw. IV erlaubt 
ist, kann für die entsprechende Einbauweise in den Tabellen der Anlagen 2 und 3 nachgeschaut werden.  

 

2. Prüfen der grundwasserfreien Sickerstrecke (günsƟge/ungünsƟge Deckschicht) 

Eine weitere Unterteilung wird in den Tabellen der Anlagen 2 und 3 in die Kategorien „günsƟg“ und „ungünsƟg“ 
getroffen. Dies bezieht sich auf den Grundwasserflurabstand bzw. die MächƟgkeit der grundwasserfreien Sickerstre-
cke / der Deckschicht. 

Ist die Deckschicht größer als 1,5 m, d.h. der höchste zu erwartende Grundwasserstand liegt mehr als 1,5 m unter-
halb der Unterkante des eingebauten MEB spricht man von einer hydrogeologisch günsƟgen EinbausituaƟon. Als 
günsƟg ist hierbei die Schutzwirkung des Grundwassers, durch die ausreichend dicke Deckschicht, vor mit dem 
Sickerwasser anfallenden Schadstoffen gemeint.   

Als ungünsƟge Einbau- bzw. hydrogeologische SituaƟon wird in der EBV für die hochwerƟgen MEB der Klassen 0 
(z.B. BM-0, BM-F0*, GS-0) und der Klassen 1 (z.B. RC-1, BG-F1, CUM-1) eine Deckschicht zwischen 0,6 m und 1,5 m 
MächƟgkeit betrachtet. Bei den analyƟsch „schlechteren“ Klassen 2 und 3 werden Deckschichten zwischen 1,0 m 
und 1,5 m Dicke als ungünsƟg eingestuŌ.  

 

 

günsƟg = grundwasserfreie Sickerstrecke     > 1,5 m 
ungünsƟg = grundwasserfreie Sickerstrecke ≤ 1,5 m 



 Handlungshilfe des DA e.V. zur Ersatzbaustoffverordnung (EBV)  

 

 

Seite 3 
 

Tel.: 0221 - 367 983 0 
Fax: 0221 - 367 983 22 
www.deutscher-abbruchverband.de   
info@deutscher-abbruchverband.de 
 

Stand: 06/2023 
Deutscher Abbruchverband e.V. 
Oberländer Ufer 180-182 
50968 Köln 
 

 

Deckschichten bzw. grundwasserfreie Sickerstrecken < 0,6 m bzw. 1,0 m sind nach EBV nicht zulässig. Sollte keine 
natürliche grundwasserfreie Deckschicht bestehen oder die Deckschicht aus einer nicht zulässigen Hauptbodenart 
(z.B. Kies) sein, so kann eine künstliche Deckschicht unterhalb des einzubauenden MEB erstellt werden. 

 
Quelle: „Vortrag EBV in der Praxis“ von bvse und QUBA 

 
Der höchste zu erwartende Grundwasserstand ist entweder durch einen Gutachter im Zuge einer Baugrunderkun-
dung festzustellen oder muss vom Verwender über Kartenwerke (z.B. Karte der Grundwassergleichen), Daten von 
Grundwassermessstellen sowie FachinformaƟonssystemen und BehördenauskünŌe (s. Liste am Ende der Hand-
lungshilfe) ermiƩelt werden. Es ist hierbei zu beachten, dass die geforderte Grundwasserdeckschicht ab Unterkante 
des eingebauten MEB anzusetzen ist. 

Innerhalb von Wasserschutzbereichen ist zu beachten, dass ein Einbau nur bei hydrogeologisch günsƟgen Bedingun-
gen, d.h. bei einer Deckschicht (= grundwasserfreie Sickerstrecke) mit einer MächƟgkeit größer 1,5 m erlaubt ist. 
Der Einbau von MEB bei ungünsƟger hydrogeologischer SituaƟon ist lediglich im Bereichen außerhalb von Wasser-
schutz- und Heilquellenschutzgebieten bzw. Wasservorranggebieten zulässig. 

 

3. BesƟmmung der Hauptbodenart 

Ausführungen zur Bodenart finden sich in der Regel in einem Baugrundgutachten. Hierbei muss sich das Gutachten 
jedoch explizit auf den Ort des Einbaus und nicht auf benachbarte Grundstücke beziehen. 

Sofern keine eindeuƟgen InformaƟonen zur Bodenart am Einbauort vorliegen, so ist ein direkter Aufschluss des 
Bodens notwendig (Bohrung, Schurf). Die BesƟmmung der Bodenart erfordert entsprechende Fachkenntnis in 
Anwendung der DIN 18196 oder der bodenkundlichen KarƟeranleitung (z. B. Baugrund-/Bodengutachter, Sachver-
ständiger nach § 18 BBodSchG). 

Wird kein Gutachter eingeschaltet, so kann die Hauptbodenart auch durch ein geotechnisches Labor über eine  
Siebanalyse des in der Deckschicht erkundeten Materials ermiƩelt werden.  

Nach EBV sind ausschließlich die Hauptbodenarten Sand (SE, SW, SI), Lehm/Schluff (SU, UL, UM, UA) und Ton (TL, 
TM, TA) für eine Deckschicht zulässig. 
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Kiese (GE, GW, GI, GU, GT) sind nach EBV als Hauptbodenart für eine Deckschicht nicht zulässig, da diese aufgrund 
ihrer Korngröße sehr gut wasserdurchlässig sind und somit keine Filterwirkung des Sickerwassers aufweisen. Ledig-
lich die Bodenarten GU* und GT* bzw. Deckschichten aus Kiesen mit Zwischenlagen aus Sand, Lehm/Schluff oder 
Ton in ausreichender MächƟgkeit (nach Aufsummierung der einzelnen Schichten), sind aufgrund der geringeren 
Wasserdurchlässigkeit ebenfalls als Deckschicht gemäß der EBV zulässig. 

Sind alle EigenschaŌen der Grundwasserdeckschicht (Wasserschutzgebiet, hydrogeologische SituaƟon und Boden-
art) bekannt, kann in den Tabellen der Anlagen 2 und 3 je Einbauweise eine Spalte gewählt und nachgesehen wer-
den, ob der Einbau für den gewählten MEB gemäß EBV zulässig ist. 

 

EBV AbschniƩ 4, § 20 Zusätzliche Einbaubeschränkungen bei besƟmmten Schlacken und Aschen 

Für die in § 20 aufgeführten MEB werden in der EBV Mindesteinbaumengen von 250 m³ bzw. 50 m³ vorgegeben. Bei 
Gemischen aus den aufgeführten MEB ist für jeden MEB einzeln die Mindesteinbaumenge einzuhalten. 

 

EBV AbschniƩ 4, § 21 Behördliche Entscheidungen 

Werden die Anforderungen der §§ 19 und 20 eingehalten, bedürfen Einbaumaßnahmen von MEB keiner Erlaubnis 
nach § 8 Absatz 1 des Wasserhaushaltsgesetzes.  

Auf Antrag des Bauherrn bzw. des Verwenders können Behörden auch Einbauweisen erlauben, welche nicht in den 
Tabellen der Anlagen 2 und 3 aufgeführt sind. Zusätzlich sind auch bei Hintergrundbelastungen des Grundwassers 
oder lokalen, natürlich vorkommenden Belastungen des Bodens Ausnahmegenehmigungen der Behörden möglich. 
Voraussetzung bleibt immer, dass es zu keiner nachteiligen Veränderung des Bodens und Grundwassers kommt. 

 

EBV AbschniƩ 4, § 22 Anzeigepflichten 

Werden die Anforderungen des § 19 eingehalten und MEB gemäß den Einbauweisen der Tabellen der Anlagen 2 
und 3 eingebaut, so muss der Einbau keiner Behörde gemeldet werden.  

Eine Anzeigepflicht besteht in folgenden Fällen: 

 Bei Einbau der in § 20 genannten MEB ≥ 250 m³ 
 Bei Einbau Bodenmaterial, Baggergut und Recyclingbaustoffe der Klasse 3 (BM-F3, BG-F3, RC-3) ≥ 250 m³ 
 Bei Einbau von MEB in festgesetzte Wasser-/Heilquellenschutzgebiete (Ausnahme BM-0, BG-0, SKG, GS-0) 

Die Anzeige hat nach dem Muster der Anlage 8 mindestens vier Wochen vor Einbaubeginn, schriŌlich oder elektro-
nisch bei der zuständigen Behörde zu erfolgen. Zudem muss der zuständigen Behörde bis spätestens zwei Wochen 
nach Einbau der MEB eine Abschlussanzeige (DeckblaƩ Abschlussanzeige nach Anlage 8) mit der tatsächlichen Ein-
baumenge (nachgewiesen durch Lieferscheine der Anlage 7), schriŌlich oder elektronisch eingereicht werden. 

Für anzeigepflichƟge MEB hat der Grundstückseigentümer oder ein von ihm beauŌragter DriƩer nach Ende der 
besƟmmungsgemäßen Nutzung eines technischen Bauwerkes der zuständigen Behörde den Zeitpunkt des Rückbaus 
des technischen Bauwerks innerhalb eines Jahres mitzuteilen. Sollen die mineralischen Ersatzbaustoffe am 
Einbauort verbleiben, ist dies der zuständigen Behörde unter Angabe der Folgenutzung des Einbauortes ebenfalls 
mitzuteilen.  
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Die vom Verwender unterschriebenen Anzeigen und EinbaudokumentaƟonen (Anlage 7 und 8) sind vom Bau-
herrn/Grundstückseigentümer für die gesamte Dauer des Einbaus aufzubewahren. Der Transporteur des MEB bzw. 
der Verwender haben die Lieferscheine nach Anlage 7 für die Dauer von fünf Jahren, ab dem Zeitpunkt des Einbaus 
aufzubewahren.  

 

EBV AbschniƩ 6, § 26 Ordnungswidrigkeiten 

Folgend werden Beispiele für Ordnungswidrigkeiten und die zugehörigen Strafen aufgezeigt. Alle geregelten Ord-
nungswidrigkeiten sind im AbschniƩ 6, § 26 der EBV zu finden. Die zugehörigen möglichen Strafen finden Sie im 
KreislaufwirtschaŌsgesetz § 69. 

Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig, z.B. 

nach § 69 Absatz 1 Nr. 8 des KreislaufwirtschaŌsgesetzes (KrWG) 

 entgegen § 22 Absatz 1 Satz 1, auch in Verbindung mit Satz 3, oder § 22 Absatz 2 Satz 1 eine Anzeige nicht, nicht 
richƟg, nicht vollständig oder nicht rechtzeiƟg erstaƩet  

o Verwender/Bauherr/Eigentümer => Geldbuße bis zu 100.000 Euro 

nach § 69 Absatz 2 Nr. 15 KrWG 

 Ordnungswidrig im Sinne des § 26 Absatz 1 Nummer 1 des Bundes-Bodenschutzgesetzes handelt, wer vorsätz-
lich oder fahrlässig entgegen § 19 Absatz 1 oder 6 Satz 1 oder 2 oder § 20 Absatz 1 Satz 1 einen mineralischen 
Ersatzbaustoff einbaut oder verwendet. 

o Verwender/Bauherr/Eigentümer => Geldbuße bis zu 10.000 Euro 

 

Allgemeine Hinweise und Empfehlungen zur EBV 

Liste von InformaƟonsquellen für Wasserschutzgebiete und Grundwasserstände (nach Bundesländern): 

 Baden-WürƩemberg: hƩps://udo.lubw.baden-wuerƩemberg.de (InformaƟonen über Regierungspräsidien) 
 Bayern: hƩps://www.umweltatlas.bayern.de (InformaƟonen über Bayrisches Landesamt für Umwelt) 
 Berlin: Geoportal Berlin hƩps://ĩinter.stadt-berlin.de oder Umweltatlas Berlin hƩps://www.ber-

lin.de/umweltatlas/ (InformaƟonen über Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt) 
 Brandenburg: AuskunŌsplaƪorm Wasser hƩps://apw.brandenburg.de  

(InformaƟonen über Ministerium für LandwirtschaŌ, Umwelt und Klimaschutz = MLUK) 
 Bremen: hƩps://www.bauumwelt.bremen.de/umwelt/wasser-23480  

(InformaƟonen über Senatorin für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, Stadtentwicklung und Wohnungsbau) 
 Hamburg:  hƩps://www.hamburg.de/wasserschutzgebiete/  

(InformaƟonen über Behörde für Umwelt, Klima, Energie und AgrarwirtschaŌ) 
 Hessen: GruSchu Hessen hƩps://gruschu.hessen.de  

(InformaƟonen über Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie) 
 Mecklenburg-Vorpommern: hƩps://www.umweltkarten.mv-regierung.de oder hƩps://www.geoportal-mv.de 

 (InformaƟonen über Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie) 
 Niedersachsen: hƩps://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Umweltkarten/  

(InformaƟonen über Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz) 
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 Nordrhein-Wesƞalen: hƩps://www.elwasweb.nrw.de (InformaƟonen über Landesamt für Natur, Umwelt und 

Verbraucherschutz (LANUV) oder über Bezirksregierungen) 
 Rheinland-Pfalz: hƩps://www.portalu.rlp.de/kartendienste  

(InformaƟonen über Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität (MKUEM) Referat 1034) 
 Saarland: hƩps://geoportal.saarland.de (InformaƟonen über Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz (LUA) 

Fachbereich 2.1 Gebiets- und anlagenbezogener Grundwasserschutz) 
 Sachsen: iDA Sachsen hƩps://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/infosysteme/ida  

(InformaƟonen über Sächsisches Landesamt für Umwelt, LandwirtschaŌ und Geologie) 
 Sachsen-Anhalt: hƩps://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/  

(InformaƟonen über Landesamt für Umweltschutz (LAU)) 
 Schleswig-Holstein: hƩps://www.umweltportal.schleswig-holstein.de  

(InformaƟonen über Landesamt für Umwelt (LfU)) 
 Thüringen: hƩps://antares.thueringen.de  

(InformaƟonen über Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz (TLUBN)) 

 

Anlagen zur Handlungshilfe: 

 Anlage 2 (nur als Beispiel Tabellen für RC, Rest siehe EBV, Anlage 2 ab S. 2620) 
 Anlage 3 (nur als Beispiel Tabellen für RC, Rest siehe EBV, Anlage 3 ab S. 2676) 
 Anlage 7 
 Anlage 8 

 

Siehe auch: 

 Handlungshilfe für Auĩereiter mit mobilen Auĩereitungsanlagen 
 Handlungshilfe für Auĩereiter mit staƟonären Auĩereitungsanlagen 
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Muss 5 Jahre aufbewahrt werden!
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Deckblatt für Lieferscheine

Kuhlen
Textfeld
nur bei anzeigepflichtigen MEB erforderlich






